
M 19.

Werſeburger

1870.
23 P

tn j
4e 2577

Kreis Blatt.
Sonnabend den 5. März.

Bekanntmachungen.
Nach F. 6. der Jmpfordnung vom 6. Mai 1863 (Amtsblatt 1863 Seite 112.) ſind die Ortsbehörden verpflichtet, die Wahl

des Jmpfarztes bis zum 15. März jeden Jahres bei mir anzuzeigen.
Jch veranlaſſe daher dieſelben mir die getroffene Wahl bis zu dem genannten Tage zur Kenntniß zu bringen, bemerke aber

gleichzeitig, daß von denjenigen Gemeinden, welche bis zu dieſer Zeit eine derartige Anzeige nicht eingereicht haben angenommen werden
wird, daß ſie den vorjährigen Jmpfarzt auch in dieſem Jahre beibehalten haben.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 28. Februar 1870.

Jn Folge meiner Kreisblatt Bekanntmachung vom 15. Februar d. J. ſind für die Abgebrannten in Havelberg die untenge-
nannten Beträge eingegangen und mit zuſammen 109 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. heute an den Magiſtrat in Havelberg abgeſandt worden.

Jndem ich den Gebern hiermit meinen Dank ausſpreche, erkläre ich gleichzeitig in Folge der Nachricht, daß die Bedürfniſſe der
Abgebrannten nunmehr befriedigt ſind die Sammlung für geſchloſſen.

Ungenannt 2 Thlr., Gemeinde Biſchdorf 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Gemeinde Frankleben 9 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Schulkinder in Spergau
2 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., von d. L. Sch. u. d. S. daſ. 15 Sgr., von den Gemeinden Weßmar 5 Thlr. 18 Sgr., Röſſen 2 Thlr. 10 Sgr.,
Löſſen 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Reipiſch 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., Groß Kleingoddula und Veſta 5 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., Oberbeung
5 Thlr., Trebnitz 3 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., Bündorf 7 Thlr. 15 Sgr., Niederbeuna 7 Thlr., Naundorf 4 Thlr. 13 Sgr., Wölkau 3 Thlr.
18 Sgr. 6 Pf., Niederwünſch 5 Thlr. 10 Sgr., Ennewitz 4 Thlr., Thronitz 3 Thlr. 8 Sgr., Rittergut Blöſien 3 Thlr., Gemeinden
Blöſien 5 Thlr., Benndorf 3 Thlr. 13 Sgr., Schladebach 2 Thlr., Schkopau 4 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Hohenweiden 1 Thlr., Witzſchers
dorf 2 Thlr. 5 Sgr., Treben 20 Sgr., Oetzſch 1 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., Rampitz 2 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Thalſchütz 1 Thlr. 16 Sgr.,
Scheidens 1 Thlr. 17 Sgr., Hohenlohe 26 Sgr., Theſau 3 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 2. März 1870.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Seiler
meiſter Karl Traugott Ul rich hier als Geſinde Vermiether von

uns verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 1. März 1870.

Die Polizei- Verwaltung.
Steckbriefs-Erledigung.

Der von uns unterm 4. Februar e. hinter den Handarbeiter
We Wilhelm Koppe aus Merſeburg erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Naumburg, den 24. Februar 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Feldverkauf.
9 g ennabend den 12. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,
ſo

ein früher der Wittwe Müller
in der Schenke zu Cröllwitz

geb. Bollmächer, jetzt dem Bauer-
gutsbeſitzer Bernhard Coblenz zu Röſſen gehöriger, in Cröllwitzer
Flur belegener Feldplan von 12 Morgen 75 QRuthen Flächeninhalt

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Kaufbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,

können aber auch vorher in meinem Büreau (auf der „Hütte“) koſten
frei eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. März 1870.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Auetion von goldenen Uhren e. in Merſeburg.
onnabend den 5. März e., von Vormittags 10 Ahr an,

ollen Geſchäftsaufgabehalber im hieſigen Rathskellerſaale eine
Partie goldener Herren und Damen Uhren, lange und kurze
goldene Ketten, goldene Brochen, Boutons, Ringe, Medaillons
2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1870.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Samen- Verkauf.
Alle Sorten Blumen Gemüſe- und Grasſamem ſind ſtets

zu haben bei H. Seidel,Handelsgärtner.

Auf Grube Nr. 30. bei Rattmmannsdorf iſt eine
vorzügliche Brennkohle à Tonne 2 Sgr. zu verkaufen. Abfuhre
ſehr bequem.

Ein noch in gutem Stande ſich befindender Schmiedebalg, ſo
wie ein Sperrhorn, Schneidekluppen und noch verſchiedenes andere
mehr iſt zu verkaufen. Näheres in der Eiſenhandlung von

C. F. Meiſter in Merſeburg.
Eine faſt noch neue Ladenthür nebſt Seitenwänden mit Glas-

ſcheiben iſt zu verkaufen Burgſtraße 294.
100 Thlr. Kirchenvermögen ſind zum 1. April gegen ſichere

Hypothek zu 5 Procent auszuleihen.
Kriegsdorf, den 1. März 1870.

Der Kirchenrendant Schmidt.
Ein Flügel ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 865.

Gerſten, Hafer, krummes, Roggen Erbſen, Saubohnen-
und weißes Bohnen Stroh verkauft

Peuſchel jun., Breiteſtraße.
Ein gut erhaltener Wiener Flügel, 7 Octaven, für eine

Reſtauration oder Familie iſt für 50 Thlr. zu verkaufen Brühl
347. 2 Treppen.

Einige 100 Etr. Futterrüben liegen zum Ver-
kauf in der Clause vor Merseburg.

Eine Säemaſchine mit Dippelvorrichtung, ſowie
eine Dreſchmaſchine, letztere noch einige Zeit im Be-
triebe, ſind zu verkaufen in der Clause vor Mer-
seburg.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und 1. Apil zu be-
ziehen Unteraltenburg Nr. 778.

Laden Vermiethun Jm früher Blüthnerſchen Hauſe
in hieſ. Altenburg iſt 1 großer Laden mit Laden und ſchönen
Wohnſtuben nebſt allem ſonſt. Zubehör von jetzt oder 1. Aprile. ab W vermiethen. Näheres beim Auct. Comm. Rindfleiſch

in Merſeburg.
T Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort oder
zum 1. April zu vermiethen Hältergaſſe Nr. 661.



Behufs Ermittelung des Einkommens der Steuerpflichtigen zur
Communal Einkommenſteuer iſt uns zu wiſſen nöthig, welche Fel-
der der hieſigen Flur von den Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet werden
und welche verpachtet ſind.

Die ſämmtlichen hieſigen Feldbeſitzer fordern wir daher hiermit
auf, der hieſigen Stadt Hauptkaſſe binnen längſtens 8 Tagen ſchrift
lich oder mündlich die verpachteten Felder unter genauer Angabe der
Pächter und der Größe nach Morgen und Ruthen zu bezeichnen.

Erfolgt dies innerhalb der obigen Friſt nicht, ſo werden die
Feldbeſitzer als Selbſtbewirthſchafter zur Communal Einkommenſteuer
herangezogen werden.

Merſeburg, den 3. März 1870.
Der Magiſtrat.

Vromenaden-Fächer,
das Neueſte, empfiehlt e

Grosse Glut erte.Original Staats Prämienloose sind
überall zu kaufen und. zu spielen erlaubt

Gottes Segen bei Cohm?“
Alierneueste mit Gewinnen wie-derum bedeutend vermehrte Capi-
talien- Verloos ung von über4. VIiEIſonmenm,.

Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats- Regierung selbst.

Beginn der Ziehung am 20. l. I.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wiürkK-
liches Oräginal-Staats- L. o08, (nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ich mit der Ver-

sendung dieser wirklichen Original- SStaats-Loose gegen frankiürte Einsendung des
Betrages oder gegen Postvorschuss, selbst

nach den entferntesten Gegenden staat-
I Ich beauftragt.
x Es werdennurGtewinnegezogen.S Die Haupt Gewinne betragen 250.,000.,

200.000,. 190.000, 180., O000, 170, O00.
J 165.000, 162.,000, 160, 000, 155., 000.

150,000, 100, 000,. 50, 000. 40. 000.
30.000. 25.,000. 2mwal 20, 000, 3mal I 5. 000. 4mal
12.000, 5 mal 10. 000., 5mal 8000., 7mal 6000,
21 mal 5000., 4wal 4000 36mal 3000 126 mal S

J 2000. 6wal 1500, 5 mal 1200, 206wal 1000.
J 256 mal 500, 350 mal 200. 17850 mal 110. 100.

50., 30.
e Kein Loos gewinnt weniger als

einen Werth von 2 Thalern eDie amtliche Ziehungslüste und
die Versendung der Gewinngelder
erfolgt unter Staatsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Betheiligten prompt e

und verschwiegen. SMein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste
und Allerglücklichste, indem ich bereits an

mehrere Betheiligte n dieser Gegend die aller-
höchstem MHaupttreffer von 300.,000.
225.000. 150, 000, 125. O00, mehrmals
100.,000., Kürz lich das grosse Loos und 7
jüngst am 29. vorigen Mts. schon wie-
der den allergrössten Haupt- Gewinn in
Halle a. d. S. aus bezahlt habe.
e Zur Bestellung meiner wirklichen Sre Original Staats Loose bedarf es der
e Bequemlichkeit halber Keimnes Rräefes, son-
e dern man kann den Auftrag einfach auf eine
e PosteinzahlungskKarte bemerken. Dieses
S ist gleichzeitig bedeutend billiger als
e Postvorschuss.

a. Sams. Cohn in Hamburg,
Maupt Comptoir. Bank- und Wechselgeschäft.

C S Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich als Geſinde-
mäkler verpflichtet worden bin und empfehle meine

ienſte den geehrten Herrſchaften bei vorkommendem Bedarf ange
legentlichſt. C. T. Ulrich, Breiteſtr. 420.

Nächſten Sonnabend den 5. März C. bin ich in
Merſeburg im Hotel „zur Sonne“ von früh S bis
12 Uhr zu ſprechen. C. MHaun.

Ruſſiſcher großkörniger Caviar iſt wieder friſch angekommen,
große türkiſche Pflaumen und ſüßes Pflaumenmuß bei

Gottfried Hädrich.
SW 9

rämien- o
d 2 59 5 u 26 9 5
d Ori

e überall gesetzlich zu spielen erlauhbt.

MAllerneueste grossartige
2 Geld- Verloosung,
2 welche von hoher Regierung genehmigt

e und garantirt äst. JJ Die Ziehung findet am 17. d. M. statt.
C Es werden nur Gewinne gezogen.

Die Haupt- Gewinne betragen 5
S 40.000, 30.,000., 25.000, 2 à 20.,009., 3 à

15,000, 4 à 12,000, 11,000, 5 à 10,000,

s sind
t

Sgiünal-Staats-

555 a 8000, 7 à 6000, 21 5000, 4 à 4000,
936 a 3000, 126 à 2000, 6 5 1500, 55 1200, 29

S 13,200 à 110 Mk. Urt. u. s. W. Jganzes Original-Staatsloos kostet 2 Thlr. Sgr. C3
1 halbes do. do. IS viertel do. do. 15Se Gegen Einsendung des Betrages oder am

5g bequemsten durch düäe jetzt üblichen
a Postkartem, werden alle bei uns eingehenden
Aufträge selbst nach den entferntesten

Gegenden prompt und verschwiegen
S ausgeführt und nach vollendeter Ziehung unsern
e Interessenten Gewinngelder und Listen
e sofort zugesancdlt.

Pläne zur gefälligen Ansicht gratis. L
r Unsere Firma üäst als die AIler-glücklichste welt bekannt.

Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an
Gebrüder Lilienfeld,
Staatspapierengeſchäft in Hamburg.
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Wagenfett, harzfrei, empfiehlt ausgewogen à Pfd. 2 Sgr.,
in und J CEtr. Fäſſern billiger

Emil Wolf.wirkſamſtes Mittel gegen alle ArtTheerseife, Hautunreinigkeiten, em Aunp
pfehlen à Stück 5 Sgr. G. Lots, H. F. Exius und die M
Apotheken in Lauchſtädt und Schafſtädt. 1ä

Die Samenhandlung von Ferd. Scharre in
Merseburg, empfehlt verschiedene Sorten Grasarten, als
Lolium perenne tenue, Lolium italicum, Phleum pratense, bGrassamen zu dauerhaften Rasenplätzen, Magdeburger Kapp- a
samen, alle Sorten Gartenbohnen und Erbsen, Gemüse- und beſt
Blumensamen unter Garantie bester Keimfähighkeit.

Unterrichtim Decimal Rechnenm, ſowie in der Berechnung des
neuen Gewichtes, Längen G Hohlmaasses,
ſo wie es eingeführt wird, ertheilt in und außer dem Hauſe

Fried. Filler, Halleſche Chauſſee. 3
Chocoladen aus der Fabrik von Wittekop Comp.
in Braunſchweig empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Emil Wolſff.
Timpes Kraftgries, Nahrungsmittel für Kinder.
echt homöop. Gesundheits Cafſſfee von

Krauſe Comp. in Nordhauſen,
orie nt. Caſffeeschroot von Joh. Scholz in Dresden,
Erämandel-Caffee bei Emil Wolff. aNeiigerry Perl Caftee 4 Pfd. 15 Sgr., ſowie P

reinschmeckenden Caffee à Pfd. 10 Sgr. empfiehlt
täglich friſch gebrannt Emil Wolſff.Lotterie Anzeige.

Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 147. Lotterie muß bei
Verluſt des Anrechts bis zum II. März d. J. Abends
6 Uhr geſchehen.

Merſeburg den 3. März 1870.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
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baumwollenen Strickgarnen aller Art,

hänger- Lager
von C. B. SCREIEZAC s en. G Sohn. Merseburg,

empfehlen echten trockenen Peru- Guano von J. D. Mutzenbecher Söhne mit ca. 12 1A Stick-
ſtoff per Ctr. A Thlr. 27 Sgr.auſgeschlossenen Pera Guano aus der Fabrik der Herren Ohlendorf S Com. in
Hamburg mit Ca. 10 e Stickſtoff und ca. 10 h löslicher Phosphorſäure per Etr. 5 Thlr.

Estremadura- superphosphat mit ca. I8 20 löslicher Phosphorſäure, per
lösliche Phosphorſäure A, Sgr.

Norweg. Fisch-Guano mit ca. 9 II o Stickſtoff und ca. 12 15 o Phosphorſäure
per Ctr. A Thlr. 20 Sgr.

Wir garantiren für die Gehalte, Reinheit und Echtheit ſämmtlicher Düngemittel und vergüten
jeden Mindergehalt zum vollen Werthe.

Denjenigen Herren Oekonomen, welche Partien von mindeſtens 100 Centner auf einer anderen
Eiſenbahnſtation abholen wollen, gewähren wir, durch directe Verladung von Hamburg und Wallwitz-
hafen, den extraen Vortheil der billigeren direeten Fracht.

O. F. Schattee sen. Sohn
e Merseburg am Roßmarkt.ar on rnempfehle ich mein Lager in

Warchen, Beeckcelcimse,
ſchwarz ſeidenen, wollenen, halbwollenen Klefcdlerstoſſfen, Stellatüchern, Um-
sohlagetücherm, Doppelshawls, geſtickten Vnterröcken,
Chöiſfſons. leinenen Waschentüchern der gütigen Beachtung.

Burgſtraße 216. Carl Aug. Kröbel.Durch meine neu eingerichtete

Dampf- Färberei Druckerei,

Shirtfngs,

e eeeeeeeeeeeooanz e

verſehen mit den beſten Appretur-Vorrichtungen, bin ich in den Stand geſetzt, den Anſprüchen
eines geehrten Publikums zu genügen.

Gotthardtsſtraße 89. Nein. Wirth.Magazin und Atelier.
für vollſtändige Wohnungs-Einrichtangen

von O. E. Tapezirer u. Decorateur,gr. Ulrichstr. 9. in Male a.
empfiehlt ſein Lager von Franz Salonmöbeln verſchiedenſter Art, Sprungfeder-, Rosshaar und AIlpengras-
Matratzen, engl. franz. und deutsche Tapeten gemalte und leinene Rouleaux, Tisch- und Kom-

modendecken, Fusstapeten, wasserdichten Stoff zu Bettunterlagen, Gardinen Arma-
turen etc. zu billigen Preiſen. Preiscourante und Proben franco und gratis. Jeder Auftrag wird prompt beſorgt.

Mein neu aſſortirtes Lager von Estremadura, Colditzer Baumwollen, Sommer- Merinos und
ſowie Sammetbändern halte ich zu billigen Preiſen

W h. Wolf.früher C. A. Engelhardt.

beſtens empfohlen.
Nähnadeln, Hundert 6 Pfennige.

Dr. Faftisons Gichtw atte,
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Aerztliche Begutagchtung.

Jch beſcheinige andurch daß die Stollwerck'ſchen Bruſt
Vonbons in leichten catarrhaliſchen Hals und Bruſt Affectionen,
daherrührender Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr zu empfehlen
ſind. Sodann muß noch beſonders hervorgehoben werden, daß ſich

J Dampyſſchiff SmmiaitS

7

S I. CIassevon Bremen nach Newyork
fährt am Sonnabend den 2. April 1876.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchen-
d eck 45 Thlr. Courant inel, vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr.

Güterfracht: 1 Pfd. St. ea. 7 a Pr. Crt. u. 15 Pri-
mage pr. 40 Cubief. Brem. Maaß. Ueberfahrts Bedingungen
und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange Co. in Bremen,
oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Auswanderer-

Expedienten contractlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd
Paſſagiere anzunehmen,

Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870.

in dieſen Bruſt Bonbons, von deren Beſtandtheilen ich Einſicht er
hielt, keine der Geſundheit nachtheilige Stoffe vorfinden.

Dr. Lemke, Königl. Ober-Stabs Arzt.
Die Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons ſind in verſiegelten Packet-

chen mit Gebrauchsanweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in Mer-
seburg bei Heinr. Schultze jun., bei Cond. C. F.
Sperl und bei F. A. Voigt in Halle bei C. F. Bäntſch
und bei C. H. Wiebach; in Lützen bei Carl Heer inSchaffstädt bei Carl Schuchardt; in Schkeuditz bei
Cond. G. Zillmer und in Weissenfels bei Apoth. Dr.
Zillmer, bei C. F. Zimmermann, bei Conditor Otto Müller
und bei Conditor Adolph Otho. 4



Mobiliar -Auetion. Mittwoch den 9. d. M., von
ormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1

leider- und 1 Küchenſchrank, 1 Sopha, div. Tiſche, Stühle,
Spiegel u. dergl. m., ſowie ca. 30 Stück neue Jaquets und 30
Paar Hoſen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch einige Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 3. März 1870.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

WI cdSeedorsch
trifft von heute ab wieder regelmäßig jeden Montag und F reitag

täglich friſch ein bei Emil Wolſf.
Grosse Böhm. Pflaumen à Pfd. 21 Sgr.,
echt Teltower Rübchen,
Mess. Apfelsinen,
Mess. Citronen,
Reisstärke,
Magdeb. Sauerkonhl à Pfd. 10 Pf,
Morcheln,
Champignons,
Capern,
Sardellen,
gut kochende Hülsenfrüchte empfiehlt

Emil Wolff.
Küstenheringe à Stück 2-Pf., 7 Stück für 1 Sgr.,
BRornh. Vollheringre à St. 3 Pf. 5 St. für 1 Sgr.,
Vollheringe crw. HIbr. à 6-- 12 Pf. bei

Emil Wolff.
Ametik 97 mee de

Die per l. Mai e. fälligen Coupons kaufen wir zum
Berliner Börſencourſe ohne jeden Abzug, vorläufig mit 1 Thlr.
11 Sgr. per Golddollar.

Berlin den 24. Februar 1870.

Caspa re Co.
Bank- Geſchäft gr. Friedrichſtr. 100.

An u. Verkauf von Werthpapieren 2c. bewirken wir
zum amtlich notirten Börſencourſe mit billigſter Proviſions-
berechnung. Feinſte Referenzen ſtehen zu Dienſten.

Ielix Ricehbel. Leipzig,
empfiehlt ſich zum Ein und Verkauf von Actien
und Staatspapieren unter Zuſicherung billigſter Be
rechnung.

Die Ziehung der Verlooſung von ausgeſtellten und
prämiirten Gegenſtänden der internationalen Ausſtellung
Altona 1869 unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des
Herrn Bundeskanzlers Graf Bismarck ſteht unmittelbar bevor.

1ſter Gewinn eine vollſtändige Ausſtattung im Werth
von 5000 Thalern Pr. Crt. 2ter Gewinn 3000 Thaler.
Z3 ter Gewinn 1782 Thaler. A4ter Gewinn 1620 Thaler.
5 ter Gewinn 1620 Thaler. 6ter Gewinn 1485 Thaler.
7ter Gewinn 1215 Thaler. 8ter Gewinn 1120 Thaler.
9ter Gewinn 1080 Thaler. 10ter Gewinn 945 Thaler
und ſofort noch viele tauſende Gewinne. Das Spielen die-
ſer Looſe iſt ausnahmsweiſe im Umfange der ganzen preu-
ßiſchen Monarchie geſtattet.

Nur noch kurze Zeit expediren wir dieſe Original Looſe
pr. Stück 1 Thlr. gegen directe frankirte Einſendung, Poſt-
einzahlung oder Nachnahme.

An Wiederverkäufer Rabatt.
Die einzig bevollmächtigte General Agentur

Jſenthal S Co. in Hamburg.
Nach ſtattgehabter Ziehung amtliche Ziehungsliſten.

44 jeder Art werden, ſelbſt„Zahnſchmerzen““ n de h h
und angeſteckt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühm-
ten Jndiſchen Extraect beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner
ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen Mittel und
wird deshalb von berühmten Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl.
à 5 und 10 Sgr. für Merſeburg bei

Gustav EIbe.
Friſches fettes Rindfleiſch

Trautmann, Kloſterweinberg.

Unterzeichnete beabſichtigt ſich als Krankenpflegerin am hieſigen
Orte niederzulaſſen und erlaubt ſich hierdurch den Herrſchaften in
Stadt und Umgegend gehorſamſt zu empfehlen. Jm Diaconiſſen-
hauſe zu Halle bin ich ausgebildet und ſtehen mir aus Privathäu-
ſern gute Zeugniſſe zur Seite.

Der hieſige Kreis Verein hat mich zur Pflege von Verwunde-
ten in Kriegszeiten verpflichtet, ſo iſt auch Hr. Dr. Triebel freund
lich bereit nähere Auskunft über mich zu geben.

Magdalene Paris.
n

Original Staats Prämien- Looſe ſind in allen Staa-
ten des Norddeutſchen pres zu ſpielen geſetzlich

erlaubt.
1 2Million

als Hauptgewinn, überhaupt aber 28,900 Gewinne von
Thlr. 100,000 60,000 40,000 20,000

12,000 10,000 2mal 8,000 3 mal
6,000 Amal A,800 5 mal A,000 5 mal
3,600 7 mal 2,400 21 mal 2,000 Amal
1600 36mal 1200 126mal 800 206mal
A00 2e. 2e. bietet die von der Hohen Regierung geneh-
migte und garantirte große Staats PrämienVerlooſung.
Die Einrichtung dieſes Unternehmens bei welchem weit über
die Hälfte der Looſe mit Gewinnen gezogen werden müſſen,
iſt eine ſo vortheilhafte und die Ausſicht auf Gewinn eine
ſo große, wie ſolche ſelten geboten wird.

Zu der ſchon am

20. d. Mts.
beginnenden 1. Ziehung koſten

Ganze Original Looſe 2 Thlr.

Halbe eViertel 15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken daß von uns die wirklichen,
mit dem amtlichen Stempel verſehene Original Looſe ver-
ſandt werden.

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Hand
lungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs-
Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungsliſten den
Loos Jnhabern prompt übermitteln. Wir verſenden die Ge-
winne nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch der
Theilnehmer durch unſere Verbindungen in allen Städten
Deutſchlands auszahlen laſſen man genießt ſomit durch den
directen Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt und die
noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden
Aufträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man
ſich baldigſt und direct zu wenden an

Rottenwieser Co.,Bank- Wechselgeschäft in Hamburg.

Johann IGoff in Berlin bei A. Wieſe.
I

als ganz beſonders von vielen meiner Abnehmer bei jetzigem Witte-
rungswechſel gegen Huſten und Heiſerkeit erprobt und empfohlen, in
Tafeln von 1 4 Sgr. A. Wieſe.

Champagner Lager
der Herren Cloß Förſter in Freyburg à Flaſche 20 Sgr., 25
Sgr. bis 1 Thlr. bei A. Wieſe.

Berliner Spielkarten,
franzöſiſche und deutſche, letztere Von 6 Sgr. an mit
braunem Marmorrücken, ſehr dauerhaft, bei

A. Wieſe.
Spindlers Färberei, Drucferei und Waſchanſtalt. Ab

ſendung 2 nal pr. Woche. Annahme bei
A. Wieſe.

Kräuter-Bruſt-Syrup
von Dr. med. Hoffmann à Flaſche 75 und 15 Sgr. bei

A. Wieſe.
Tapeten c Rouleaux.

Mein Tapetenlager habe bedeutend vergrößert und empfehle neue
elegante Muſter ſchon von 25 Sgr. an, ſowie Holz, Sammet-
und Goldtapeten in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Rouleaux von I0 Sgr. an. A. Wieſe.

Alleinige Niederlage aller Malz Präparate von

O



Die

Amerikaniſche Ausſtellung
im großen Saale des goldenen Arm iſt täglich von Vormittags 11 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen.

Entrée 5 Sgr. Schüler und Schülerinnen 25 Sgr.

Tancwirthschaftſicher Kreis Verein Merseburg

Dünger-Controll-Lager von Hugo Eichhorn hier
nach Analyſen des Herrn Profeſſors Stohmann in Halle.

Peru-Guano 13,5 Stickſtoff,
auſfgeschlossener Peru-Guano 10,0 Stickſtoff, 10,7 lösliche Phosphorſäure,
Estremadura Superphosphat 16,6 lösliche Phosphorſäure,

do. do. 13,8 h lösliche Phosphorſäure,Kalisalze: Lager und Agentur der Patent- Kali- Fabrik von Dr. Frank in Staßfurt.
Das Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren zu können.
Merſeburg, den 28. Februar 1870.

Der Vorſtand des (andwirthſchaft(l. Rreis-Vereins.
Jordan.

Gegenwärtig verkaufe ich franco Merſeburg:
Peru- Guano zu 4 Thlr. 27 Sgr., aufgeschlossenen Guano zu 5 Thlr. pro Centner.
Superphosphat zu 4 Sgr. per löslicher Phosphorſäure.
Kalisalz zum Fabrikpreis exel. Fracht.

Merſeburg, den 1. März 1870. Hugo Eichhorn.
Zu den tauſend Atteſten von Aerzten und hunderttauſend Dankſchreiben von Geneſenen aller Länder bringen wir heute wieder ein

Neues ärztliches Urtheil, welches am Krankenbett erzielt wurde bei an
chroniſcher Lungentuberkuloſe Leidenden,

deren Verdauung arg darniederlag und deren Kräftezuſtand ein ſehr wenig tröſtlicher war, daher iſt Nachſtehendes der
höchſten Beachtung werth.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
er Breslau, 18. Februar 1870. Als Feind der auf den Unverſtand der Nebenmenſchen ſpeculirenden und in den
Z verſchiedenſten Formen hervortretenden Charlatanerie präjudicirte ich auch gegen Jhre Fabrikate ungünſtig, allein nach Anwendung
n Jhres Malzextract Geſundheitsbiers und der genauen Beobachtung ſeiner vortheilhaften Wirkung muß ich mein früheres Vorur-
e theil gegen daſſelbe fallen laſſen. Das Bier hat allen Denen, welche es nach meiner Anweiſung tranken, recht gute
er Dienſte geleiſtet. Die Kranken waren durchgängig an chroniſcher Lungentuberkuloſe Leidende, deren Verdauung arg dar-
n niederlag, und deren Kräftezuſtand ein ſehr wenig tröſtlicher war. Medicamentöſe Verordnungen gegen dieſe Uebelſtände waren
n in hinreichender Anzahl getroffen worden allein bei der traurigen materiellen Lage der Kranken konnten dieſe Verordnungen

nicht, wie es nothwendig iſt, durch häusliche Pflege genügend unterſtützt werden und blieben deswegen von geringem Erfolge.
ie Jhr Malzextract leiſtete nun mehr, als ich erwartet hatte. Es regelte bei den Kranken die Verdauung und
n hob' damit die Ernährung es milderte den Huſtenreiz und verlieh den Kranken einen erquickenden Schlaf.
n Die meiſten von ihnen danken mir in der rührendſten Weiſe für die Wohlthat und zeigen ſchon heut nach dem Ver-

brauch einiger Flaſchen durch ihr ganzes Ausſehen, daß ihnen das Geſundheitsbier ein ausgezeichnetes Subſtitut für
jegliche andere, ihren Verdauungsorganen zu ſchwere Nahrung iſt. Dr. Julisburger, practiſcher Arzt, Kloſterſtr. 15.

Beſorgt ſah ich bei dem gefährlichen mich ſo quälenden Huſten, deſſen Auswurf mit Blut untermiſcht war, einer Lungen-
lähmung entgegen als ich Jhre Malzgeſundheits-Chocolade, täglich 2 Taſſen, und Jhre Bruſtmalzbonbons, täglich 10 Stück,
anwandte, wonach der Huſten immer ſeltener wurde und meine Kräfte ſich wieder herſtellten. Dr. Sporer, Protomedicusvon ten.in Abbazia. Verkaufsſtelle bei A. Wiese.e.

oWeg re n. s Daheimin roh und aufgeſchloſſen, von bekannter Qualität iſt zſe. neue Sendung eingetroffen bei e Die nächſte Nr. Thee neuen VI. Jahrgangs
e F- Beyer, Saalgaſſe 405. Eine Cabinetsintrigue. (Fortſetzung.) Hiſtoriſcher Roman von G. Hiltl. Jm

Grünen. Gedicht von Julius Sturm. Zu dem Bilde von Ludwig Richter.25 89 G Unter den Baſchi Bozuks. Von Julius von Wickede Die Ernährung von
Paris. Von Dr. A. Wittſtock. Die geſpenſtiſche Baßgeige. Eine oberbairiſcheſe. von reinstem Geſchmack Geſchichte von Max von Schlägel. Stadentenmitterchen Von Arnold Well-

gebrannt 9 Pfd. I Sgr. mer. Mit Katharina von Boras Portrait. Am Familientiſche: Jm Oſtende
bei Heinr. Schultze jun von London. Zwei Bräute und ein Bräutigam.a mit Lei 9 Friedrich Stollberg.Zu Beſtellungen empfiehlt ſich

Entenplan u. Burgſtraße.
e hvie NModenweit

Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr.
30,000] Ziehung 16. März d. J.

Mailänder 10 Fes. Obligationen
ſe. In Deutschland hat die Nodenwelt an Ruf und Verhrei- à fl. 4. 40 kr. oder Thlr. 2. 20 Sgr. per Stück incluſive

tung allen anderen Moden- Zeitungen den Rang abgelaufen, regelmäßiger Zuſendung der Liſte nach jeder Ziehung bei
was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reich- J. G. Lußmann, Frankfurt a. M., Zeil 47.haltigkeit und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. e

ſe. e die Modenwelt r auf die g. eunr
nisse in der Familie, weniger auf die der grossen elt. z S. ugt u.Sie empfiehlt sich deshalb bengeweise en Müttern und Orts verein der Schneider und verw. Bernfsgenoſſen
Töchtern die Gefallen daran finden ihre eigene und der Versammlung Montag den 7. März c. Abends

e neue Rinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst her- 7 Uhr im Räschgarten.
mmet- zustellen. Tagesordnung. 1) Erſter Quartals Rechnungsabſchluß.

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buch-
handlung von Friedrich Stollberg.

2) Wahl eines 2. Reviſors und 2er Ausſchuß-
mitglieder. Der Vorſtand.



ecceeeeee,
Verſammlung des Hewerbe- Vereins
Sonnabend den 5. März Abends 8 Uhr im Lokale des

Rischgartens.
Tagesordnung Rechnungslegung pro 69 für die Gewer-

bevereins- und Wittwenkasse. Ueber den Gebrauch
der Düngesalze. Chemischer Vortrag mit Experimenten.

Die Versammlungen sind öffentlich und beginnen fortan
pünktlich 8 Uhr.

Vorher um 71 Uhr ist Sitzung des Vorstandes und des
Ausschusses, Das Directorium.
general Verſammlung des Vorſchuß Vereins

en Merse bar. M.
Sonntag den 13. März, Nachmittags 3 Uhr, im Locale des

Riſchgartens.
Tagesordnung: 1) Mittheilung der Jahresrechnung und Geſchäfts

Bilanz pro 69, Feſtſtellung der Dividende, Er
theilung der Decharge für den Vorſtand.

2) Neuwahl für die 3 ausſcheidenden Mitglieder des
Verwaltungsraths.

3) Neuwahl der Einſchätzungs Commiſſion.
4) Zuſatzantrag zu S. 62. der Statuten.

Der Verwaltungsrath
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg (Eingetragene Genoſſenſchaft).

F. Witte, Vorſitzender.

Nur noch einige Tage.
H MKallenbergs

weltberühmtes anatomiſches

Maseum
ist bei freiem Eintritt

täglich von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr für
V erwachſene Perſonen zu ſehen. rgreg von

früh 9 bis Abends 9 Uhr für Damen, Herren

Hanne b.
Sonnabend den 5., Abends 7 ar u. Sonntag
den 6. März, Nachmitt. 3“2 u. Abends 7 Uhr,

großes Doppel-Concert,
ausgeführt von der auf der Rückreiſe von Scandinavien nach Paris
begriffenen, berühmten
französischen Sängergesellschaft a. d. Provinz Languedoc

(im National-Coſtüm des Thales Andorra)
und der hieſigen Stadtcapelle unter Direction des Herrn Muſikdirectors
Buchheiſter.

Programm.
1. Theil.

1) Ouverture zu Zampa V. Herold.
2) La Languedocienne (Languedoc'sche Melodie).

Chor (Nr. 1. des Textbuches).
3) Solo für Clarinette von Bergson.
4) Schlafe wohl! Deutsches Iäed, Chor und Solo für Tenor

von Möhring (Nr. 16. des Textbuches).
II. Theil.

5) Ouverture zur Stumme von Portici v. Auber.
6) Halt da! die Bearner sind da! Andenken an König Karl XIV.

Johann, grosses Chor mit Tenor und Bariton Solo (Nr.
4. des Textbuches).

7) Künstler-Leben, Walzer von Strauss.
8) Der Berg Canigou, Catalonisches Volksliec mit Castagnetten

(Nr. 7. des Textbuches).
III. Theil.

9) Serenade von Iötl.
10) Tyrolienne der Pyrenäen, Waldchor (Nr. 5. des Textbuches).
11) Finale a. Lucia di Lammermor V. Donizetti.
12) Nachtlied des Süden Frankreichs. Bon soir! au revoir! Bon

soir! Chor mit Tenor- und Bass-Solo (Nr. 8. des Textbuchs).
Textbücher, deutſche und franzöſiſche Sprache, ſind zu 2 Sgr.

an der Kaſſe zu haben.
Ja jedem der drei Concerte werden neue Piècen

kommen.
Programme an dem Eingange gratis.
Billets à 5 Sgr. ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe und an der

Kaſſe zu haben.

Grosses

zum Vortrag
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Rottig's Restauratfon.

Sonnabend den 5. d. M. von Abends 7 Uhr ab Speckkuchen
nebſt einem ff. Töpfchen Verſandtbier.

Hanne.Sonnabend den 5. März von Abends 6 Uhr ab Salzfknochen.
Reinhard.

Mestauratfion Bom 27 F.
Sonnabend den 5. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen mit

Klößen Meerrettig oder Sauerkraut, dazu ein ff. Töpfchen Bock
oder Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

e W. C. Hinze.Nürnbergers Elabliſſement.
Nächſten Dienstag den 8. d. M.

Schlcachtefest.
Feldſchlöſzch en.

Sonntag den 6. lade zum Wurſtauske-
S geln in meiner gut geheizten Kegelbahn be-

ſtens ein; auch giebt es friſche Pfannen-
Kuchen.

h F. Bleier.
Goldener Arm.

Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen führe ich vom nächſten
Sonnabend den 5. März ab außer meinem alten vorzüglichen Nürn-
berger Biere noch das ebenfalls renommirte Coburger Bier aus der
Actien-Brauerei. Gleichzeitig erlaube ich mir die Mittheilung zu
machen, daß ich noch ein zweites Lokal zur gefälligen Benutzung
eingerichtet habe.

Jndem ich ein geehrtes Publikum hierdurch freundlichſt einlade,
mich recht häufig beehren zu wollen, empfiehlt ſich

Hochachtungsvoll

Abolph Fran
Für Merſeburg und Umgegend wird in Merſeburg ein Agent

für die Braunſchw. Allg. Vieh Verſ. Geſ. geſucht durch
A. Hagedorn in Halle a/S., gr. Steinſtr. 46.

5-»-»—-————W=—-Se ==D mm 2 Einen Geſellen auf Herrenarbeit ſucht ſofort

St. Schmierſchalski,
Schuhmachermſtr. in Weißenfels 218.

——=SSTJ 22 2222

Mann als Lehrling placirt werden.
Einen Lehrling ſucht

C.
nnnnneeeeeeeeeeoo

Schieck, Barbierherr und Heilgehülfe,
Hältergaſſe Nr. 660.

Ein Burſche rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Sattler zu
werden, kann ohne Lehrgeld zu Oſtern in die Lehre treten bei dem

Sattlermeiſter K. Friedrich auf dem Neumarkt.
mmerZum 1. April wird ein ordentliches Mädchen geſucht in der

Oberaltenburg Nr. 819. bei Leonhardt.
EKin anſtändiges Mädchen von außerhalb, welches gute Atteſte

aufzuweiſen hat, findet zum 1. April einen Dienſt. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

3 Thaler Belohnung.
Auf der Strecke von Corbetha nach Halle iſt am 25. Februar

mit dem Zuge, welcher 454 Uhr Nachmittags von Corbetha abgeht,
in einem Wagen II. Claſſe eine ſchwarze lederne Reiſe-
taſche mit Meſſingbügel liegen geblieben. Dieſelbe enthält ein
Notizbuch, den Namen des Eigenthümers tragend, mit diverſen
ſchriftlichen Notizen, Rechnungen 2e., welche nur für denſelben
Werth haben. Finder wird gebeten, die Taſche gegen obige Be-
lohnung bei Herrn C. Zaulich in Merſeburg abzuliefern.

Herrn H. Elkan
zu ſeinem 35. Wiegenfeſte ein dreifaches Lebehoch.

e

Bibelſtunde, Dienstag den 8. März Abends 6 Uhr im
Saale der erſten Bürgerſchule, gehalten vom Herrn Conſiſtorialrath
Leuſchner. Lieder: 306, v. 1. u. 2., 334, v. 5.

Am Sonntage Jnvocavit (6. März) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Herr Diac. Jahr.
Herr Paſtor Heineken.

Domkirche

Stadtkirche. Herr Diac. Frobenius.Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 77 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.

Anmeldung,
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Jn F. Sperl's Conditorei kann zu Oſtern d. J. ein junger

Hr. Conſ. Rath Leuſchner
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die Stereoſkop Revolver,
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Rirchennachrichten von Schafſtädt: Februar.

Geboren: dem Tiſchlermeiſter Brückner ein Sohn ein unehel, Sohn dem
Maurer Schneider eine Tochter dem Maurer Schäfer eine Tochter dem Barbier
herrn Meier ein Sohn dem Handarb. Lange ein Sohn dem Maurer Böhme
eine Tochter dem Oekonomen Brückner ein Sohn dem Handarb, Teuſcher eine
Tochter. Geſtorben: ein Sohn des Handarb, Kummer, 1 J. alt, an
Maſern ein Sohn des Handarb. Reinhardt, 8 M. alt, an Maſern eine Toch-
ter des Handarb, Schulze 1 J. 10 M alt, an Krämpfen; der Handarb. Franke,
52 J. 2 M. alt, an Waſſerſucht; die unverehel. Löther, 70 Jahr alt an Waſſer-
ſucht; ein Sohn des Polizeiſergeants Fiſcher 1 J. 3 T. alt, an Maſern.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der Kreisrichter Rindfleiſch in Merſeburg iſt zum Ober-

Gerichtsrath im Bezirk des Appellationsgerichts in Celle ernannt.
Der Rechtsanwalt Klinkhardt in Merſeburg iſt geſtorben.

Amerikaniſche Weltausſtellung.
Merſeburg, den 3. März. Perſönlicher Beſuch der Weltausſtellung im

roßen Saale des „goldenen Arms“ zeigte uns, daß wir es mit einem vortreff
lichen Cyclus amerikaniſcher Anſichten zu thun haben. Beſonders hervorzuheben
ſind die techniſch vollendeten Platten, welche, unterſtützt durch ſehr gute Gläſer
und künſtleriſche Anilinretouche, eine vollendete lebensfriſche Täuſchung bieten. Einen
wahrhaft erhebenden Anblick geben uns die Anſichten von NewYork, Baltimore
und Philadelphia man fühlt ſich in dieſelben verſetzt und das Auge bleibt un
willkürlich an dieſe herrlichen Anſichten haften. Es iſt der Eindruck jedes einzel
nen Bildes ſo tief, daß wir nicht vermögen, durch bloße Wörter denſelben zu be
ſchreiben und unterlaſſen daher, darauf noch näher einzugehen. Nur wollen wir

die ebenfalls eine genußreiche Unterhaltung bieten,
anführen und erwähnen dabei, daß uns die Vergrößerung unſeres Conterfeis vom
Viſitenkartenformat zur Lebensgröße überraſchte. Unterlaſſen können wir es nach
dieſer nur ſpärlichen Erwähnung der ſehenswerthen Ausſtellung nicht, Allen die
ſelbe zum Beſuche zu empfehlen.

Die Languedoe'ſchen Sänger, i deren ausgezeichnete Lei
ſtungen in allen größeren Städten namentlich in Paris, Haag, Berlin, Wien,
Dresden Chriſtiania Stockholm und Kopenhagen mit großem Beifall
belohnt wurden, re ebenfalls mit großem Glück vor mehreren gekrönten Häup-
tern Europa's aufgetreten nämlich am 12. December 1867 auf dem Schloſſe
u Compiegne vor dem franzöſiſchen Kaiſerpaar, ſammt den Miniſtern und Geſandten beim franzöſiſchen Hofe dergleichen den 17. Juni 1869 in Prinz Frie-

drichs Palais in Haag vor der holländiſchen Königsfamilie, den 11. April 1869
auf Schloß Budua in Peſt vor dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich,
und den 30. Juli 1869 auf dem Luſtſchloß zu Haga vor den ſchwediſchen und
däniſchen Königsfamilien. Ueberall wurden die Sänger bewundert wegen ihres
muſikaliſchen Talents.

(Die Todesſtrafe.) Die Berathung des Entwurfs eines
Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund hat gleich beim erſten
Paragraphen zu einer Verhandlung und Beſchlußnahme von größter
Wichtigkeit geführt.

Jndem feſtgeſtellt werden ſollte, daß ein Verbrechen entweder
mit Tode oder mit Zuchthaus oder mit Feſtungshaft zu beſtrafen
ſei, kam die Frage zur Erörterung, ob die Todesſtrafe überhaupt

beizubehalten ſei. tDer Entwurf geht davon aus, daß die Todesſtrafe nicht auf-
zuheben ſei; dagegen will er den Kreis der mit dem Tode zu ahn-

denden Verbrechen beſchränken.
Es ſollen im Norddeutſchen Straſgeſetzbuche neben welchem

das Militair-Strafrecht und das Ausnahmerecht des Kriegs und
Belagerungszuſtandes ihre eigenen Wege gehen mit dem Tode
bedroht werden: 1) das Verbrechen des Mordes d. h. die vorſätz
liche und mit Ueberlegung ausgeführte Tödtung eines Menſchen,
2) das Verbrechen der vorſätzlichen Tödtung bei Unternehmung einer
ſtrafbaren Handlung, 3) derjenige Hochverrath, welcher darauf ab-
zielt, den Landesherrn eines Norddeutſchen Staates zu tödten, ge

fangen zu nehmen oder zur Regierung unfähig zu machen, endlich
4) die ſchwere Thätlichkeit gegen die Perſon eines Norddeutſchen

Landesherrn.
Der Geſetzentwurf will dagegen eine Reihe von Verbrechen,

welche das preußiſche Strafgeſetzbuch noch außerdem mit dem Tode
bedroht, nämlich den Hochverrath in geringeren Fällen, den Landes-

verrath, den Todtſchlag an Ascendenten, die Brandſtiftung, ver-
urſachte Ueberſchwemmung, ſowie Beſchädigung von Eiſenbahnen
u. ſ. w., Vergiftung von Brunnen, bei denen ein Menſch das Leben

verloren aus der Reihe der todeswürdigen Verbrechen ausſcheiden,
und dieſelben in die Kategorie derjenigen ſtrafbaren Handlungen ver
weiſen, welche mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe zu ahnden ſind.

Aus dem Reichstage wurde beantragt, die Todesſtrafe über-
haupt aufzuheben.

Bei der Erörterung der wichtigen Frage wurde von den Ver-
tretern der Regierung entſchieden darauf gedrungen, daß der Reichs
tag von der Aufhebung der Todesſtrafe im gegenwärtigen Zeitpunkte

abſehen möge.
Der Juſtiz Miniſter Dr. Leonhardt machte vor Allem geltend,

daß das Rechtsbewußtſein des Volkes gegenüber greulichen Blut-
thaten, wie ſie jüngſt wieder in Frankreich vorgekommen, die Ab-
ſchaffung der Todesſtrafe nicht begreifen würde. Vermöge der Uebung
des Begnadigungsrechts werde die Todesſtrafe jetzt nur noch in Fällen
großer ſchwerer Blutthat vollſtreckt, in Fällen, wo das öffentliche
Rechtsbewußtſein die Voliſtreckung fordere.

Der Bundeskanzler Graf von Bismarck erklärte, daß die Gründe,
welche gegen die Todesſtrafe geltend gemacht werden nicht die Kraft
haben werden die Ueberzeugung der Mehrheit des Bundesrathes,
der Mehrheit der verbündeten Regierungen zu erſchüttern, welche
ſie für Beibehaltung der Todesſtrafe nach ſorgfältiger Prüfung in

allen Staaten des Norddeutſchen Bundes beſtimmt habe. Die Re
gierungen könnten nicht geneigt ſein, die Verantwortlichkeit dafür
zu übernehmen, daß durch Aufhebung der Todesſtrafe den Bürgern
der volle Schutz des Eigenthums und des Lebens Seitens des Stag
tes entzogen werde. Der Bundeskanzler fügte hinzu, daß, wenn die
Aufhebung der Todesſtrafe vom Reichstage beſchloſſen werde, damit
das Schickſal des Strafgeſetzbuchs für dieſe Seſſion entſchieden ſein
werde, da der Bundesrath einen ſolchen Beſchluß ſchwerlich anneh
men werde. Preußen wenigſtens werde im Bundesrathe mit dem
t Gewicht ſeiner Stimme für die Beibehaltung der Todesſtrafe
eintreten.

Nach zweitägiger Berathung ſprach ſich der Reichstag nichts
deſtoweniger mit 118 gegen 81 Stimmen für die Aufhebung der
Todesſtrafe aus.

(Prov. Correſp.)

Herzog und Narr.
Hiſtoriſche Novelle von Hendrik Peters.

(Fortſetzung
Als der Herzog von dem Mahle, welches der Magiſtrat zu

ſeiner Ehre veranſtaltet hatte, zurückkehrte, ließ er durch einen Pagen
ſofort den ältern ſeiner beiden Hofnarren rufen. Willem folgte dem
Pagen durch verſchiedene Säle bis an das Gemach des Herzogs
und trat allein ein.

Philipp ſaß am Tiſch in einem breiten Seſſel von rothem Sam
met, auf deſſen Rücken das burgundiſche Wappen prangte. Der
Ausdruck des Ernſtes lag auf ſeinem Geſicht, ſeine Stirn war mit
Falten bedeckt und ſein Kinn ruhte ſchwer in der Fläche ſeiner Hand,
während ſein Elbogen auf die Lehne ſeines Seſſels geſtützt war.

Da der Narr bereits ſeit vierzig Jahren in des Herzogs Dien
n ſo war zwiſchen Beiden eine gewiſſe Vertraulichkeit ent

anden.
„Jhr ſeht, daß ich Euren Befehl nicht vergeſſen habe,“ ſagte

Willem nachläſſig, als er in das Zimmer trat.
Und ohne alle weiteren Ehrenbezeigungen ergriff er einen Stuhl

und nahm dem Herzoge gegenüber Platz.
„Wie es ſcheint,“ fuhr er fort, „ſeid Jhr ſehr Ernſt heute.

Und nun macht Jhr wahrlich ein Geſicht, wie mein Beichtvater,
wenn ich ihm eine etwas grobe Sünde

„Laß' es gut ſein, Willem fiel Philipp ihm in's Wort, „ich
will, daß Du, wenn wir allein ſind, den Narren bei Seite läſſeſt.
Wenn ich im Kreiſe meiner Höflinge verkehre, dann magſt Du im-
merhin den Narren ſpielen.“

„Jhr täuſcht Euch ſehr,“ antwortete Willem, indem er ſich
mit beiden Elbogen auf den Tiſch lehnte. „Das Gegentheil müßt
Jhr verlangen. Bei Euch bin ich Narr. Wenn ich mit Euch
allein bin, dann verlangt Jhr guten Rath, und doch kann ich nur
mit Thorheiten aufwarten. Wenn Jhr indeſſen von Eurem Hoff
ſtagt umringt ſeid, dann werde ich weiſe; denn bin ich Narr, weil
ich mein himmelblaues Wamms trage und ob der Thorheiten Eurer
Edeln ſpotte? Iſt er weiſer, denn ich, der Ritter, der auf die Tu-
gend ſeiner Gattin pocht, während dieſe mit ſeinem Vertrauen in
den Armen eines Andern Spott treibt? Jſt es der Höfling, der
ſeinen Untergebenen den Verweis entgelten läßt, den er von ſeinem
Meiſter erhalten hat? Sind es vielleicht die Geizhälſe, die auf einem
Goldhaufen Hungers ſterben Oder die Mildthätigen, die am Ende
des Marktes kein Geld mehr haben, um Butter zu kaufen Wer
iſt weiſer, ſie, die reich ausgeſtattet, das Herz voll Schwachheiten,
Wünſche und Miſſethaten haben oder, der ich im Kleide der Narr-
heit ob ihrer Schwächen, Wünſche und Miſſethaten ſpotte

„Wohlan ſei denn Narr, ſo viel Du willſt antwortete der
Herzog, indem er ſich in ſeinem Seſſel emporrichtete, „aber höre
mich an.“

„So, das iſt gut rief Willem vergnügt, als er ſah, daß
Philipp's Angeſicht ſich ein wenig erheitert hatte. „Jetzt höre ich
Euch.“

„Du weißt hub der Herzog an, „wie ich meine Jugend ver-
lebt habe

„Ja, ja, das wiſſen wir, Herzog.“
hat „Und daß ich, obſchon ich bereits die dritte Frau geheirathet

atte
„Sie alle leichthin vergaßet und lieber zu Anderen ginget,

nicht wahr
„Der Himmel möge es mir verzeihen. Jch habe ſo manches

Kloſter reich beſchenkt, und ſo viele Kapellen und Kirchen bauen
laſſen daß ich wohl auf Vergebung hoffen darf.“

„Ja, ja,“ lachte Willem.
„Als ich im December des Jahres 1431 hier in Mecheln ver

weilte, um Frieden mit den Lüttichern zu ſchließen, hatte ich eines
Tages mein herzogliches Kleid abgeworfen und kam unerkannt auf
einen Ball, wo ich ein allerliebſtes Mädchen fand.“

„Und ſie ward ein Vogel für Euren Käfig,“ ſagte der Narr
mit liſtigem Lächeln, indem er ſich im Stuhle emporrichtete. „Aber
ſagt mir doch, Herzog, mich dünkt, daß Jhr ſelbſt beginnt, zu
ſcherzen.“

„Schweig und höre nur.“
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„Gut, der Act der Reue kommt vielleicht ſpäter antwortete

Willem, indem er ſich wieder, wie zuvor mit beiden Armen auf
den Tiſch ſtützte.

„Das Mädchen war die Tochter eines geringen Bürgers und
beſaß wenig Vermögen. Vielleicht hat mein Leichtſinn ſie und ihr
Kind in Armuth geſtürzt. Wenn dies der Fall wäre, ſo würde ich
es als meine Pflicht betrachten, ſie dem Elende zu entziehen.“

„Wahrhaftig wenn der Teufel alt wird, dann wird er Mönch,“
lachte Willem. „Nun, Herzog, was Jhr thun wollt, iſt ein gutes
Werk. Aber wie iſt die Frau aufzufinden

„Das eben iſt die Sache, aber Du haſt mir geſagt, daß Du
früher hier in der Stadt gewohnt haſt, dann mußt Du die Stadt
noch kennen.“

„Jch will den Weg blindlings finden. Dies iſt ſo ſchwierig
nicht, denn die Stadt iſt nicht ſo groß, daß Jemand ſich darin ver
lieren könnte.“

„Gut, Du ſollſt die Frau aufſuchen.“
Wißt Jhr ihren NamenHhilipp ſchob ſeinen Seſſel dichter an Willem heran und fing

an, leiſe und geheimnißvoll mit ihm zu ſprechen. Nach einer ziem
lich langen Unterredung ſtand Willem auf und ſagte:

„Jch werde mich umkleiden, und ehe noch zwei Stunden ver
gehen, habt Jhr Nachricht von der Frau.“

„Beeile Dich, und wenn Du etwas erfährſt, ſo theile es mir
noch vor dem Schlafengehen mit; Du wirſt mich in meinem Schlaf
zimmer finden.“

„Jch will Alles thun, was irgend möglich iſt, denn Jhr wollt
ein gutes Werk verrichten. Jch glaube in der That, daß dies ein
Mittel iſt, um bei Gott Vergebung Eurer Sünden zu erlangen.
Alſo ſchnell an's Werk.“

Zwei Stunden ſpäter zeigte der Narr ſich abermals auf dem
Hofe. Er ſtieg die Wendeltreppe hinauf und blieb einen Augen
blick lauſchend vor einer breiten Thür ſtehen. Er vernahm nicht
das kleinſte Geräuſch in der Kammer, nicht die mindeſte Bewegung.
Leiſe klopfte er dreimal an, allein er empfing keine Antwort und
vernahm nichts als das Kniſtern der Lampe, die über ſeinem Haupte
an der Decke hing. „Der Herzog,“ dachte er, „ſpricht vielleicht noch
mit ſeinen Rittern.“ Er waffnete ſich alſo mit Geduld und ſetzte
ſich auf die Thürſchwelle; doch eine Stunde verfloß nach der andern,
und es herrſchte immer noch dieſelbe Stille um ihn her. Ein Uhr
Nachts war längſt vorüber und noch ertönte kein Fußtritt auf der
Wendeltreppe. Wie es ſchien, verlor der Narr ein wenig die Ge
duld; er lehnte das Haupt an die Thürpfoſten und ſchloß endlich
langſam die Augen.

Er hatte ſchon ziemlich lange geſchlafen als der Herzog end-
lich in Begleitung eines Pagen, der eine brennende Lampe trug,
die Treppe herauf kam. Philipp erſchrak nicht wenig, als er an
der Thür ſeines Zimmers einen Mann ſchlafend fand doch er ward
ſchnell beruhigt, als er ſeinen Narren erkannte. Er trat an den
Schlafenden heran, erſchrak jedoch abermals, als er die Kleider deſ
ſelben mit Blut befleckt ſah. Er ſchüttelte ihn bei den Schultern.

„Willem!“ rief er.
Dieſer ward endlich wach, fuhr mit beiden Händen nach den

Augen und ſchaute verwundert umher, als wenn er ſich des Ortes
erinnern wollte an welchem er ſich befand.

„Was iſt das fragte Philipp, „dort klebt Blut an Deinem
Wamms.“

Willem ſtand auf und antwortete gähnend:
„Gott, was habe ich lange geſchlafen. Das Bett war wahr-

haftig etwas hart; ich bin kalt und ſteif geworden. Jhr habt mich

lange warten laſſen Herzog.“ zUnterdeſſen hatte der Page die Thür aufgeſchloſſen, und Philipp
trat mit dem Narren in das Zimmer. Auf ein Zeichen des Herzogs
ſetzte der Page die Lampe auf den Tiſch und entfernte ſich mit einer
tiefen Verbeugung. Willem hatte ſich in einen Seſſel fallen laſſen.

„Nun, haſt Du etwas erfahren fragte ihn der Herzog haſtig.
„Jch kenne bereits die Wohnung der Frau,“ gähnte der Narr.

„Jch ging in einen Krug und knüpfte mit der Wirthin ein Geſpräch
an. Da ich den Namen kannte, ſo hat die geſchwätzige Alte mich
ſchnell auf die Spur gebracht.“

„Lebt ihr Kind noch und leidet ſie Noth
„Jhr Sohn lebt noch; aber denkt Jhr, daß ich Alles auf ein

mal erfahren konnte? Morgen Abend gehe ich wieder aus und dann
weiß ich alles, wie am Schnürchen.“

„Wenn ſie unglücklich iſt, werde ich verſuchen, ſie glücklich zu
machen.“

„Wie bin ich doch müde gähnte der Narr.
„Aber ſag' nur wie kommt denn Blut an Dein Kleid

fragte der Herzog verwundert.
„Es iſt nichts ich werde Euch das morgen ſagen, es iſt zu

lang, um das jetzt zu erzählen. Laßt mich zu Bette gehen ant-
wortete Willem aufſtehend. „Jch habe nun Euren Willen gethan

und muß Euch nun auch um etwas bitten ein Dienſt iſt des an
dern werth, wie Jhr wißt.

„Laß' hören, was Du willſt.“
„Morgen werde ich Euch darum bitten; ich bin jetzt zu müde.

Gute Nacht.“
Der Narr verließ das Zimmer. Eine halbe Stunde ſpäter ſchlief

er feſt auf ſeinem Bette, während den Herzog der Schlaf floh.
(Fortſetzung folgt.)

Petroleum gegen den Mottenfraß. Auf Veran-
laſſung des preußiſchen Kriegsminiſters ſind Verſuche darüber ange-
ſtellt worden inwieweit Petroleum ein wirkſames Schutzmittel gegen
den Mottenfraß iſt und in welcher Weiſe deſſen Anwendung hierfür
erfolgen muß. Das Militair-Wochenblatt iſt in Stand geſetzt, über
die Ausführung der Verſuche und deren Ergebniß Nachſtehendes
mitzutheilen: „Es wurde gleich nach Eingang des Auftrags am
Anfange vorigen Jahres von der betreffenden Commiſſion ein Stück
Woylach, in dem ſich Motten und deren Brut ſtark eingeniſtet
hatten in einen Pappkaſten von 1 Kubikfuß lichter Größe eingelegt
und derſelbe derartig geſchloſſen daß die Motten c. nicht entweichen,
jedoch ein Auswechſeln der im Kaſten befindlichen Luft mit der Au
ßenluft erfolgen konnte. Nachdem der Kaſten drei Monate in einem
geheizten Zimmer aufbewahrt worden war, wurde derſelbe geöffnet,
und es ergab ſich, daß weder die Lebensfähigkeit der Motten noch
die Fortentwickelung der Brut in irgend einer Weiſe durch die an
geordnete Einſchließung beeinträchtigt worden war, vielmehr war
eine zahlreiche Vermehrung eingetreten. Es wurde der Woylach mit

Pfd. Petroleum (rectificirtem und neutralem) beſpritzt und hier-
nach der Kaſten, wie früher geſchehen, geſchloſſen und in gleicher
Weiſe aufbewahrt. Nach vier Monaten erfolgte ein Oeffnen des
Kaſtens und eine Beſichtigung des Jnhalts. Es waren ſämmtliche
Motten, ſowie deren Brut leblos und ergab eine Unterſuchung der
ſelben, daß dieſelben todt und bereits vollſtändig aufgetrocknet waren.
Durch den Geruch erwies ſich, daß das Petroleum noch nicht ganz
verdunſtet, alſo vorausſichtlich auch noch ferner zu dem vorliegenden
Zwecke wirkſam ſein würde. Hiernach wurde der Kaſten einen Mo
nat offen aufbewahrt, und ergab eine wiederholte Beſichtigung deſſel
ben das gleiche Reſultat. Es war auch jetzt noch die ſtattgehabte
Jmprägnation durch den Geruch wahrnehmbar.“

Dominico. Dominico, der Harlekin, ſah Ludwig XIV.
zu Abend ſpeiſen zu, und richtetete ſeine Augen auf ein Gericht
Rebhühner. Der König, der ein Freund von ſeinem Spiel war,
ſagte: Gebt dieſe Schüſſel dem Dominico. „Und die Rebhühner
auch dazu, Sire?“ Ludwig, der die ſchlaue Frage verſtand, ant-
wortete: Und die Rebhühner auch. Die Schüſſel war von Gold.

Der Doctor und der Apotheker.
Dieweil der alte Blücher Zwar kam's ihm nicht, im Handeln

Geſchlagen manch' heiße Schlacht, Ein ſtets korrekter Mann,
Da haben ſie in Orford Beim Schreiben und Parliren
Zum Doctor ihn gemacht Auf einen Schnitzer an.
Und ob in ſeinen Adern Manch Diplomatenſchnitzer
Nichts von J Blut: Verbeſſernd meiſterlich,
Ließ er ſich doch gefallen Lag ſelbſt er ſtets in Fehde,
Den närr'ſchen Doctorhut. Weiß Gott, mit „mir“ und „mich.“

Hatt' er doch einſt dem Corſen Doch, ob kein Hochgelahrter,
Scharf an den Puls gefühlt Noch ſonſt ein Rhetor fein,
Und ſeines Fiebers Hitze Jſt ihm nie ausgegangen
Durch Aderlaß gekühlt. Sein bündiges Latein,
Mit Schnepper und Lanzette Und ob kein Wunderdoctor,
War flugs er bei der Hand Noch magiſcher Adept,
'n reſoluter'n Doctor Hat gründlich ſtets geholfen
Man weit und breit nicht fand. Sein blutiges Recept.

Mit ſeinem Abdlerblicke Als ſie nunmehr zum Doctor
Oft des Patienten Schreck, Jhn feierlich cereirt,
Traf ohne Delibriren Da ſprach der Held der greiſe,
Er ſtets den rechten Fleck; Der manchen Hieb parirt:
Das Zögern und das Zaudern, Mir wär's nur halb gelungen,
Das macht' ihm keinen Spaß, Hätt' nicht der Herr der Welt
Beim langen Conſultiren Mir noch als Apotheker
Er wie auf Kohlen ſaß. Den Gneiſenau geſellt.

Der wußt' zu präpariren
Geſchickt all' die Arznein,
Die ich gab dem Patienten
Zur guten Stunde ein,
Schier all' die bittern Pillen,
Die er verſchlucken mußt',
Die hat mein Apotheker
Gar fein zu drehn gewußt!

Räthſel.
Die erſte iſt beredt, doch ſtumm,
Bald Spaß, bald Ernſt, bald klug, bald dumm,
Verderbt und beſſert, lehrt und freut,
Verlängert und verkürzt die Zeit,
Jſt dick, dünn, kurz, lang, klein und groß,
Schön angeputzt und nackt und blos,
Und aus der zweiten macht man ihr
En compagnie ihr Standquartier;
Durch's Ganze manche erſte ward,
Worin ſein Geiſt ſich offenbart.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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